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Aufruf/n e/gener Sache.-

Gesucht wird...

Ich habe da ein Problem...

Einmal im Monat, meistens an-
fangs, finde ich den «FOURIER»

im Briefkasten. Dies freut mich
jeweils sehr, kann ich doch wie-
der einmal nachlesen, was im
hellgrünen Bereich im letzten
Monat gelaufen ist, welcher
Autor welchen Artikel über was
geschrieben hat, usw. usf.

Doch zuallererst interessiert es
mich, ob in den Sektionsnachrich-
ten etwas unter Sektion Aargau
steht, vielleicht über die nächste

Veranstaltung, den Stamm, oder
über was sonst auch immer...
Meistens steht etwas da, und ich
habe echt Freude daran, das
Geschehen meiner Sektion aus
dem bequemen Lehnstuhl zu

verfolgen. Wer wohl diese Artikel
schreiben mag?
Es gibt tatsächlich jemanden, der
diese Artikel schreibt, sie der Zei-

tung schickt und alles andere in

bezug auf den «FOURIER» erle-

digt. Manchmal fragt er auch

jemanden, ob er vielleicht einen
Artikel über eine Veranstaltung
verfassen könne, und es haben
sich bereits einige Kameraden

bereitgefunden, dies zu tun...

Derjenige aber, der den Zei-
tungsdelegierten «spielt» (ja, Du

hast richtig gehört, «spielt») hätte

eigentlich ganz andere Dinge zu

tun, nämlich die Sektion nach

aussen zu vertreten, sie zu
führen, usw., denn es ist der
Präsident persönlich, der sich
dieser Aufgabe widmet (obwohl
er, wie gesagt, eigentlich anderes
zu tun hätte...).
Eigentlich schon merkwürdig: Der
Präsident einer so grossen Sek-

tion, mit über 800 Mitgliedern,
muss die Zeitung betreuen; gibt
es denn niemand anders, der
dies tun könnte? Der Vizepräsi-
dent? Nein, der hat auch seine

Aufgaben. Der Kassier? Nein, um
Gottes Willen, der muss schauen,
dass die Kasse stimmt und ich

meinen «FOURIER» an die richtige
Adresse bekomme..., stimmt die-
se übrigens noch?
Dann vielleicht die Aktuarin?
Nein, geht auch nicht, denn sie

ist mit Protokollen, Briefen und
anderem «Schreibkram» beschäf-

tigt und hat auch noch andere
Sachen am Hut... Die technische
Kommission? Um Himmels Wil-
len, nein, wer soll dann die Ver-

anstaltungen organisieren? (Ich

gehe zwar doch nicht hin...).
Womöglich ICH SELBST? Wo ich
doch journalistisch tätig bin, evtl.

sogar bei einer Zeitung arbeite

oder, wenn nicht, Interesse an
dieser Aufgabe hätte? Ich weiss
zwar nicht recht, es könnten sich
auch andere melden! Und dazu

muss ich dann auch noch an die
Veranstaltungen!
Und wenn schon, dann hat unser
Präsident eine Auswahl, und es
«breicht» nicht gerade mich.
Und wenn schon, wenn ich
mich melde, dann riskiere ich
es auch. Ich will doch beweisen,
dass ich ein kluges Köpfchen bin
und unseren «Passivmitgliedern»
etwas zu lesen vorsetzen kann,
damit sie das Interesse an unserer
Sektion nicht noch ganz verlieren.
Und schaden tut's auch nicht,
wenn ich mich wieder einmal für

die ausserdienstliche «hellgrüne
Tätigkeit» interessieren würde...
Also, wie war doch gleich die
Telefonnummer..., oder soll ich

vielleicht schreiben..., macht sich

vielleicht besser...
Der Präsident wird stolz auf mich
sein!!!

Anmerkung der Redaktion; Die-

ser Artikel hätte eigentlich in den
Sektionsnachrichten unter der
Sektion Aargau erscheinen sollen.
Bestimmt hat aber der Verfasser

aus dem Herzen vieler Präsiden-
ten gesprochen. Deshalb haben

wir diesen Bericht unter dieser
Rubrik veröffentlicht.

»Im tiefsten Frieden
organisierten wir den
Krieg»

Am vergangenen 27. April fand
im «Flora» in Luzern ein beson-
derer Anlass statt: Oberstlt iG

Ueberschaer hielt einen ein-
drücklichen Vortrag über die
Bundeswehr-Logistik. Ein Gross-
anlass, der besondere Erwäh-

nung verdient, der übrigens in

Zusammenarbeit mit dem Mili-
tärprotokoll In Bern und der
Technischen Leitung der Sektion
Zentralschweiz zustande kam.
Nachfolgend der Bericht, der uns
der Pressebeauftragte der Sekti-
on Zentralschweiz zukommen
Hess:

Unter dem Titel «Im tiefsten Frie-

den organisierten wir den Krieg»
schilderte der Referent, Oberstlt iG

Ueberschaer, die Vorbereitungsar-
beiten für den Golfkrieg, im Herbst

1990 begannen die amerikani-
sehen Truppen den Aufmarsch am

Golf. Auch die Truppenteile, die in

der Bundesrepublik Deutschland

stationiert waren, mussten mit
allen Waffen, Munition und den

Vorräten in den Nahen Osten ver-
schoben werden.

Die Kriegsvorbereitungen

Da zu dieser Zeit in der Bundesre-

publik tiefer Frieden herrschte,

koordinierten die Logistik-Speziali-
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Unser Bild zeigt Hptm André Grogg, Tech-
nischer Leiter Sektion Zentralschweiz, mit
Oberstlt iG Ueberschaer (rechts), Mitarbeiter
des Bundesministers der Verteidigung,
Bonn. Foto: Meinrad A. Schuler

sten der Bundeswehr die Kriegs-
Vorbereitungen der Amerikaner
sowie der Rheinarmee der Englän-
der. Die in Friedenszeit geltenden
Vorschriften betreffend Transport-
mengen von Waffen und Munition
konnten nicht mehr eingehalten
werden. Mit Sondergenehmigun-
gen für die verschiedenen Trans-

portmittel und mit einer optimalen
Planung der Transportwege unter-

stützten die BRD-Logistik-Speziali-
sten diesen Aufmarsch.

Sieben Eisenbahnzüge
voll Munition

Als Beispiel erwähnte Oberstlt
Ueberschaer die Beladung eines
Munitionsschiffes im Hamburger
Krfen. Sieben Eisenbahnzüge

rächten Munition aus den ver-
schiedenen Depots nach Harn-

bürg. Diese Züge durften aber aus

Sicherheitsgründen nicht miteinan-
der in Hamburg eintreffen. Die

Aufgabe der Logistiker bestand
nun darin, die Fahrstrecken und
die zeitliche Staffelung der Züge
zu planen und die Anlieferung zu
kontrollieren.

Übernahme der Nationalen Volks-
Armee (NVA)

Sehr eindrücklich waren die Aus-
führungen über die Übernahme
der Nationalen Volks-Armee
(NVA). Nachdem die Generalität
der DDR-Armee abgesetzt war,

übernahmen Offiziere der BRD das
Kommando in den verschiedenen
Truppenkörpern der DDR.

Als erste Aufgabe musste die NVA
inventarisiert werden. Darunter
vielen Waffen, Fahrzeuge, Muniti-
on, Mannschaft, Bauten und Vorrä-
te. In einer zweiten Phase wurden
sämtliche Wehrmänner auf ihre
Vergangenheit hin überprüft und
mit einem provisorischen Arbeits-
vertrag «übernommen». Zurzeit
seien die Verantwortlichen daran,
die nicht brauchbaren Güter zu
verkaufen, zu vernichten oder
langfristig einzumotten.

Ein interessiertes Publikum

Zu diesem interessanten Vortrags-
abend erschienen 62 Mitglieder
aus verschiedenen militärischen
Vereinen. Die vielen Fragen an den
Referenten zeigten, dass ein inter-
essiertes Publikum anwesend war.
Schade war nur, dass 25 angemel-
dete Personen an diesem Abend
«vermisst» wurden...

Im Bahnhofbuffet zur
ersten Besprechung

-r. Kurze Zeit nach der Wahl in
den Zentralvorstand fand die erste
Arbeitssitzung mit dem Chef Ab-
teilung Kommissariat OKK, Oberst
Stephan Jeitziner, statt. Unser Bild

zeigt (v.l.n.r.): Adj Guido Müller
(Präsident Zentraltechnische Kom-
mission), Major Toni Schüpfer (1.
Experte), Oberst Stephan Jeitziner
und Zentralvorstandspräsident Urs
Bühlmann anlässlich der Zusam-
menkunft im Bahnhofbuffet in
Luzern. Dabei wurden gegensei-
tige Wünsche und Anregungen entgegengenommen. Denn am kommenden 13. Juni findet im Raum Luzern
die Präsidenten- und Technischleiter-Konferenz statt. Just auf diesen Zeitpunkt hin will man sich nicht nur
gegenseitig näher kennen lernen, sondern ebenfalls die Marschrichtung des Schweizerischen Fourierverbandes
(SFV) diskutieren. DER FOURIER wird Sie in der nächsten Ausgabe darüber eingehend informieren.

Foto: Meinrad A. Schuler
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